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kannst du ihn nicht dann und wann zurechte weisen?“ – 
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Deiktisch verwendete Personalpronomen sollten eigentlich maximal definit und in 
ihrer Referenz eindeutig sein, wie Helmbrecht (2015: 177) feststellt: “Personal 
pronouns are inherently definite and specific; this is obvious for all singular 
pronouns but holds also for the plural pronouns.” Aus diesem Grund können sie 
nicht durch restriktive Relativsätze erweitert werden – „They do not allow 
restrictive modifiers (since they are inherently referential)“ (Helmbrecht 2015: 
177) – wohl aber prinzipiell zumindest durch nicht-restriktive Relativsätze. 
Birkner (2008) konnte allerdings in ihren Daten mit heutigem gesprochenen 
Deutsch nicht-restriktive Relativsätze nur nach Demonstrativ-, Indefinit- und 
Possessivpronomen feststellen, nicht aber nach Personalpronomen.  

In Dramentexten dagegen sind von Relativsätzen gefolgte Personalpronomen kein 
seltenes Phänomen. Wie eine Analyse von Dramen von Gryphius (Barock), 
Lessing (Aufklärung) sowie Goethe und Schiller (Sturm und Drang und Klassik) 
zeigt, finden sich dort Strukturen wie „Aber du, der du weit älter bist als er, kannst 
du ihn nicht dann und wann zurechte weisen?“ (Lessing: Der junge Gelehrte) 
regelmäßig und zu besonderen interaktionalen aber auch dramentechnischen 
Funktionen: Sie leisten mehr, als einfach nur eine deiktische  Referenz 
herzustellen. Vielmehr können sie mit Günthner (2018: 418) als 
Referenzierungspraktiken beschrieben werden, mit denen interaktionale 
Perspektivierungen geleistet werden, über die Positionierungen (Deppermann 
2013) bzw. Stancetaking (Du Bois 2007) erfolgen.  
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